




TERMINE

führt der Polizeisportverein Essen 1922 e. V. 
die Polizei-Landesmeisterschaft im Volleyball 
durch. Die Endrunde wird am 12. November 
ausgespielt.

zogtums Luxemburg, am 24./25. Oktober 
Ausrichter der Europäischen Polizeimeister­
schaften im Marathon. Die 2. Titelkämpfe, 
ausgeschrieben allein für Männer in Einzel- 
und Mannschaftswertung, kommen im Rah­
men des „18. SPA Euro-Marathon“ am 
24. Oktober in Echternach zur Austragung. 
Dazu ist die F.S.F.O.L. am 24. Oktober 
zugleich Gastgeber des 27. Kongresses der 
USPE, der die Weichen für die beiden näch­
sten Jahre im europäischen Polizeisport stel­
len wird (vgl. Vorberichte S. 3/4 und 15 die­
ser Ausgabe).

WAS LAUFT?
DPM Judo in Bernau NRW-Handbali in Solingen
Im Auftrag des Ministeriums des Innern des 
Landes Brandenburg und in Abstimmung mit 
dem DPSK führen die Fachhochschule für 
öffentliche Verwaltung und die Landespoli­
zeischule Brandenburg am 13./14. Oktober 
die 23. Deutschen Polizeimeisterschaften im 
Judo durch. Die Titelkämpfe in der Dreifach­
sporthalle am Wasserturm in Bernau gelten 
zugleich als Sichtung bzw. Qualifikation für 
die 1. Polizei-Weltmeisterschaften der Judo­
ka (Männer) Ende November/Anfang Dezem­
ber in Kuwait und die 13. Europäischen Poli­
zeimeisterschaften im nächsten Jahr vom 3. 
bis 6. Juni in Prag/Tschechien (siehe auch 
Vorbericht polsport 4/98, S. 35).

Gleichfalls am 12. November ist die Poli­
zeisportvereinigung Jahn Solingen 1950 e. V, 
dienstlich gefördert durch das Polizeipräsi­
dium Wuppertal, Gastgeber der diesjährigen 
Polizei-Landesmeisterschaft NRW im Hand­
ball der Männer. Die Vorrunde wird am 
22. Oktober ausgetragen. Titelverteidiger ist 
die Mannschaft des Polizeipräsidiums Biele­
feld.

BW-Handball in Tübingen
Die Landespolizeidirektion Tübingen richtet 
am 22. Oktober in Geislingen die Polizei- 
Landesmeisterschaft Baden-Württemberg im 
Handball aus.

Reisemarkt Köln International
Das erste Adventswochenende bietet mit dem 
„Reisemarkt Köln International“ tradition 
einen Ausblick auf die kommende Urlaul 
Saison. In der Zeit vom 27. - 29. Novembel- 
haben Reiselustige auf der KölnMes.se Gele­
genheit, ihre nächste Ferienreise zu planen. 
Große und kleine Anbieter, Fremdenver- 
kebrsämter und Hotels, Fluglinien und 
Busuntemehmen, Kurorte und Sportressorts 
präsentieren Urlaubsideen für jeden 
Geschmack und jeden Geldbeutel.

Der Termin am Ende des Jahres ist beson­
ders günstig. Die Veranstalter bringen zum 
„Reisemarkt“ ihre neuen Kataloge mit und 
offerieren neben umfassender Information 
häufig auch Spezialpreise für Frühbucher. 
Kurzentschlossene finden auch für die gera­
de eingeläutete Wintersaison interessante 
Angebote. Die Möglichkeit, direkt vor Ort zu 
buchen, ist in diesem Jahr durch ein zentral 
gelegenes Reisebüro noch leichter gemacht.
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ArGPol SV in Rostock
In der Zeit vom 23. bis 25. Oktober führt die 
Arbeitsgemeinschaft der Polizeisportvereine 
Deutschlands in Rostock ihre diesjährige Mit­
gliederversammlung durch.

Volkswandertag 1998
Zum zwölften Mal findet am dritten Oktober- 
Wochenende der bundesweite Volkswander­
tag statt. Auf Initiative des Deutschen Sport­
bundes (DSB), des Deutschen Turner-Bundes 
(DTB) und des Bundesverbandes der Deut­
schen Volksbanken und Raiffeisenbanken 
(BVR) laden am 18. Oktober Turn- und 
Sportvereine gemeinsam mit Volksbanken 
und Raiffeisenbanken zum Wandern mit der 
ganzen Familie ein. Bei rund 800 Einzelver­
anstaltungen in ganz Deutschland werden 
über eine Viertelmillion Teilnehmer erwartet. 
Auch in diesem Jahr steht der Volkswander­
tag unter der Schirmherrschaft von Bundes­
umweltministerin Angela Merkel. Viele wan­
derfreudige Besucher und Gäste erwartet die 
hessische Kurstadt Bad Orb, wo die dies­
jährige Zentralveranstaltung stattfindet. „Auf 
den Spuren der Spessarträuber“ wird auch 
Hessens erster Repräsentant wandern; Mini­
sterpräsident Hans Eichel hat seine Teilnahme 
am Volkswandertag in Bad Orb bestätigt.

hanseboot 98 Hamburg
Das Hamburger Messegelände und der neue 
hanseboot-Hafen am Baumwall sind in der 
Zeit vom 24. Oktober bis 1. November 
Schauplatz der 39. hanseboot 98, der Interna­
tionalen Bootsausstellung Hamburg. Rund 
900 Aussteller aus 22 Ländern werden etwa 
1200 Motor- und Segelyachten, schnelle Jol­
len, Katamarane, Kanus, Kajaks und Neuhei­
ten der gesamten Zubehörbranche präsentie­
ren. Neues, Aktuelles und ein erweitertes 
Angebot bieten zudem die Bereiche Boots- 
Charter, Tauchen und Surfen.

Polizei-WM Judo und 
USIP-Kongreß in KuwaitDPC Waldlauf in Krefeld
Im Einvernehmen mit der „Union Sportive 
Internationale des Polices“ (USIP) trägt die 
„Kuwait Sporting Police Federation“, der 
Polizeisportverband des Scheichtums Kuwait, 
die 1. Polizei-Weltmeisterschaften im Judo 
(Männer) aus (vgl. auch polsport 4/98, S. 35). 
Die internationale Meisterschaftspremiere im 
Judosport wird nunmehr in der Zeit vom 
29. November bis 3. Dezember (ursprünglich 
5. bis 9. Dezember) durchgeführt. Die Titel­
kämpfe in Kuwait sind zudem mit dem 
VI. Kongreß der USIP verbunden.

Im Einvernehmen mit der Arbeitsgemein­
schaft der Polizeisportvereine Deutschlands 
in Rostock und dem Dachverband der PolSV 
Nordrhein-Westfalens in Krefeld richtet der 
Polizeisportverein Krefeld 1925 e. V. am 
7. November den 3. Deutschen Polizei-Cup 
im Waldlauf aus, den bundesweiten Vergleich 
der Altersklassensportler (siehe Vorbericht 
S. 16).

DPM Schwimmen und Retten in 
Magdeburg
Im Einvernehmen mit dem Deutschen Poli­
zeisportkuratorium richtet das Ministerium 
des Innern des Landes Sachsen-Anhalt am 
20./2L Oktober die 25. Deutschen Polizei­
meisterschaften im Schwimmen und Retten 
aus. Mit der Durchführung ist die Landesbe­
reitschaftspolizei ST beauftragt. Die Wett­
kämpfe werden in der Schwimmhalle Große 
Diesdorfer Straße in Magdeburg ausgetragen 
(vgl. auch Vorschau S. 19 dieses Heftes).

LoW Ju-Jutsu in Böblingen
Im Auftrag des Bereitschaftspolizeipräsidi­
ums des Landes Baden-Württemberg in Göp­
pingen ist die 5. Bereitschaftspolizeiabteilung 
Böblingen am 12. November in Böblingen 
Ausrichter des Landesoffenen Wettbewerbs 
im Ju-Jutsu.

Golftag 98 Köln
Unter dem Motto „Wachstumsmarkt Golf ‘ ist 
das Kölner Messegelände am 3./4. Dezember 
Veranstaltungsstätte des Golftages 98, der 
vom „Internationalen Arbeitskreis Sportstät­
tenbau e. V. Köln“ (lAKS) sowie namhaften 
deutschen und europäischen Golfverbänden 
durchgeführt wird. Tendenzen bei Planung, 
Bau, Pflege und Management von Golfanla­
gen sowie Strategien der Mitgliedergewin-

EPM Marathon und USPE-Kongreß 
in Luxemburg PLM Volleyball in Essen
Im Auftrag der „Union Sportive des Polices 
d’Eufope“ (USPE) ist die „Federation Sporti­
ve des Forces de P Ordre Luxembourg“ 
(F.S.F.O.L.), der Polizeisportverband des Her-

Unter der Schirmherrschaft des Ministeriums 
für Inneres und Justiz und mit dienstlicher 
Unterstützung des Polizeipräsidiums Essen
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Kälte aus der TubeDas Erlebnis in der Vorweihnachtszeit;

Historische
Dampfsonderziige Für Sport

und
Fahren Sie mit unserem historischen 
Sonderzug, der stilecht von der Dampf- 
iokomotive gezogen wird, zum Weihnachts­
markt. ihre Kinder werden begeistert sein!
Sonntag, 6. Dezember: Von Stuttgart über 
Heilbronn, Öhringen, Schwäbisch Hall und 
Crailsheim zur fränkischen Museumsweih­
nacht in Bad Windsheim.
Sonntag, 13. Dezember: Von Stuttgart über 
Esslingen, Göppingen, Geislingen, Ulm, 
Heidenheim und Aalen zum Nürnberger 
Christkindlmarkt.
Weitere Auskünfte zu Zusteigehalten, Pro­
gramm und Fahrpreis sowie Bestellung von 
Prospekten und Fahrkarten direkt beim 
Veranstalter

Brenzbahn-Verkehrsgesellschaft mbH 
Postfach 11 21 • 89501 Heidenheim 

Tel. 07321/961692 • Fax 07321/961692

Fmfeet:
Die
wohltuende 
Erfrischung 
und Kühlung 
für Muskeln^ 
Gelenke, Beine 
und Füße

zur En^ponnung
vorbeugend 
bei Schwellungen
fördert die 
Durchblutung

Erfrischt und 

kühlt sofort!
?fi36öK)rcnhe~

Montag Ruhetag
Inh.; Marina Zienna 
Emmendinger Str. 2 
79350 Sexau 

Waldhorn Tel. (0 76 41) 26 91
Sonderpreis.
gleichen Preis DM 25, — .

Piizeria — 
Ristoranfe

Zum Gasthaus ZUM Eichbaum
Moderne Gästezimmer mit Dusche u. WC z.T. mit TV 
Telefon, Balkon, Minibar in ruhiger Lage. Gemütliche 

Gasträume, geeignet auch für Gesellschafts- und 
Familienfeiern. Bekannt für gute Küche - Spezialitäten 

Fam. R. Busam
Eichholzstr. 13 79312 Emmendingen - Mundingen 

Telefon (07641 / 8102)

13 versch. Pizzen 
Familienpizza

zum

statt 32 cm 38 cm zum 
Belag nach Wunsch.

Pizza Margherita DM 5,-; Champignon DM 8,-; Schinken 
DM 8,-; Thunfisch DM 8,-; 4-Jahreszeiten DM 9,-; Hawaii 

DM 9,-; Romana DM 8,-; Salami DM 8,-; Bolognese DM 8,

Cafe - Restauräiif

"Spaghetteria"SattMarmoN EW!N EW!

Tel.:««EWr 07522/28006lois r ���	����������  �� ���� �� Friedrich - Ebert - Str. 29 88239 Wangen
-Vorspeisen - Salate - Nudelgerichte
-Schneller u. preiswerter Mittagstisch 

Nudelgericht + kl. Salat + kl. Getränk DM 11.50

&
RESTAURAfsIT

CaME AND ENJDY YDUR TIME
STEAKS, BURGERS, CHICKEN, SANDWICHES

�� ���������� �� �� ������������ �� �������� �� .
TV, GRDSSBILDLEINWAND, MUSIK,n-

Jeden Samstag von 17-22 Uhr für Kinder 
(bis 10 Jahre in Begleitung eines Erwachsenen) 

eine Kinderportion Nudeln nach Wahl 
GRATIS !!

Auf Ihr Kommen freut sich Fam. Arcuri Inh. Saro Arcuri

Tel. 371913
88400 Biberach Waldseerstr. 151 beim Autohaus Moll 

Täglich geöffnet von 17-1.00 Uhr, Fr. und Sa. 17- 3.00 Uhr

Inh. C. STEFANIDIS
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E.P.-EXPRESS
Elß-Profaska

Fa.. Graf Sanitär - Fachgroßhandel
75399 Unteneichenbach. Calwei Stt. 6 Tel. 07235/97060

Geschäftsführender Gesellschafter
Lager und Ausstellung: Pforzhelmerstr. 7 Tel. 07235/3111�������� �������������� ������������ �����  ������������ 

�!�"�# ���������� �������� FAX 07235/7686
Erlenweg 7
88281 Unterankenreute

0 ^chienenhofii SIRTAKIi T nT-ri-ri I r t-r.i ���.&
i
ii

Mirtslyaua" zur ICmöß"
bei 88427 Steinhausen Teiefon 07583/2280

Ihr Ausflugsziel mit Biergarten, Deftige Vesper u. Wurstsalate 
ab 17.00 Uhr Sonntags, Feiertags und bei Voranmeidung 

vieie warme Gerichte zur Auswahl 
Mo. und Die Ruhetage

WEINCARTEN
Postplatz 1

Tel. 07 5 / 4 42 28%
p3

Restaurant
strÜbele

Paneele
Parkett
Projilbretter

Mittelmeer
Spezialitäten

tägl. geöffnet 
10.00-24.00 UhrTürkis Kork

Hobeldielen

Holz Sägewerk, Holzhandlung 
Parkettstudio 
88444 Fischbach 
Fax 2 81 85 
Tel. 07351/21444

Hotel,Restaurant Türkis Schlehenweg 9 
88074 Meckenbeuren Tel. 07542/ 21106

********A UTOTEPPICHE ********
4-teilig Passform IN VERSCHIEDENEN QUALITÄTEN
ab DM49.95
UND INDIVIDUELLER BEFLOCKUNG 
(Namen, Monogramm, Autotyp)
ab DM 12.95 
MERCARTEX GmbH 
88076 Kressbronn Tel. 07543 / 54500 Fax 54501 

UTOTEPPICHE **=k***4=*>k**

Auf zum Bärenwirt!

Selbstgebraute Biere 
und

zünftige Vesper 1»Postfach 924

BÄRENBRAUEREI NEUHAUSEN
Hohlgasse 2 • 89291 Neuhausen 
Tel. (07302) 31 13 -Fax 67 36

I BiVRIG GUr

G.P.K Geräts Putzkolonne
Wir räumen von der Bühne bis zum Keller 

beseitigen jeglichen Sperrmüll 
lösen Ihre Wohung auf 
erledigen Kleinumzüge

reinigen Ihren Gehweg und Ihre Treppenhäuser, 
führen Hausmeistertätigkeiten für Sie aus.

Bei Entrümpelung - 

Reinigungskummer 

wählen Sie diese Nummer
4= Postfach 1108 * 89001 Ulm

Karlsplatz 5/11 * 89073 Ulm 
Tel. +Fax (0731) 6102 88 oder (0172) 7414770

Antik
Gruscht & Krempl 
An- und Verkauf 

Stühle
Spiegel Lampen 
Diverses

89077 U I m Zinglerstr. 16
Öffnungszeiten: Do. und Fr. 14.00 bis 18.00 Uhr 

oder nach Vereinbarun 
WJ Inh. Ulli Zwickt

Tel. 0731/9 60 8787^^

Schränke Tische 
Anrichten

Gertrud Alten

30 polsport 5/98



DEUTSCHER SPORTBUND

Aus dem Deutschen Sportbund Deutschen Olympischen Gesellschaft (DOG), 
beim Olympian International (der Vereini­
gung der Olympiakämpfer) sowie im 
Europäischen wie im Weltverband der Leicht­
athleten. Beim NOK (1949) wie beim DSB 
(1950) war er Gründungsmitglied. Immer der 
Sache dienend, fand er selbst bei seinen Geg­
nern Respekt. Die vielen Ehrenmitglied­
schaften beweisen dies. Auf Weltsportebene 
wurde er vom Internationalen Olympischen 
Komitee (IOC) 1981 mit dem Olympischen 
Orden ausgezeichnet.

Wie Exeter und Paulen war Danz in seiner 
aktiven Zeit als Leichtathlet Olympiateilneh­
mer (1932 in Los Angeles als 800-m-Läufer). 
Zwischen 1926 und 1934 gehörte er zur deut­
schen Spitzenklasse über 400 m (Bestzeit 
48,8) und 800 m (Bestzeit 1:52,6). 1930 war 
er mit 1:53,4 Min. Deutschlands Jahresbester. 
Eine deutsche Meisterschaft gewann er 1931 
über 3 x 1000 m mit dem SC Charlottenburg, 
als er in Berlin Medizin studierte. 1930 stand 
er zudem in der olympischen Staffel, die für 
Deutschland die Studentenweltmeisterschaft 
gewann. Um seine Rolle als Aktiver in das 
rechte Licht zu rücken, muß man sagen, daß 
er zwischen den 800-m-Weltrekordlem Otto

Abschied vom Markenzeichen, 
neues Leitbild

Bewußtsein unserer Stärke alle Trittbrettfah­
rer heraus. Dem neuen Erscheinungsbild 
wird auf dem Bundestag 1998 die Diskus­
sion um ein neues Leitbild folgen. Zum 
50. Geburtstag des Deutschen Sportbundes im 
Jahr 2000 sind die Weichen gestellt. Der 
Name ist Programm und das heißt: Zuversicht 
auch für die Zukunft des organisierten Sports.

Dr. Wulf Preising

Oeit fast zwei Jahrzehnten erscheint der 
vJ Deutsche Sportbund (DSB) unter seinem 
Markenzeichen, von langjährigen Begleitern 
freundschaftlich „Das Wollsiegel“ genannt. 
Es begleitete die Diskussionen um die sozia­
len Ziele des Sports, seine ethisch-morali­
schen Grundlagen, es stand für die Entwick­
lung des Leistungssportsystems und die Aus­
prägung der Breitensportbewegung in den 
80er Jahren. Entwickelt von einem Schüler 
Otl Aichers, des kreativen Gestalters des 
Gesamterscheinungsbildes der Olympischen 
Spiele München 1972, ließ es der Phantasie 
um die vielfältigen Verbindungslinien und 
Gemeinschaftsaspekte des Sports freien Lauf.

Mann des Aufbaus in der Nach- 
kriegszeit
In aller Stille, doch in der Öffentlichkeit 
beachtet, hat mit Dr. Max Danz aus Kassel 
einer der wichtigsten deutschen Sportführer 
nach dem Zweiten Weltkrieg am 6. Septem­
ber seinen 90. Geburtstag gefeiert. Zwischen 
1948 und 1969 war er schlechthin der Reprä­
sentant der deutschen Leichtathletik, für die 
er sich mit großem Elan und mit seinem uner­
schütterlichen Glauben an das Gute im Sport­
kameraden einsetzte.

Daß er 1969 in der Sportpolitik scheiterte, 
als er gegen die sich sperrenden Olym­
piafreunde Marquess of Exeter (Großbritan­
nien) und Adrian Paulen (Holland) den Ein­
satz des DDR-Flüchtlings Jürgen May bei den 
Europameisterschaften in Athen für die bun-

Peltzer und Rudolf Harbig ein Bindeglied 
war. Gegen Peltzer ist er oft gelaufen, Harbig 
kam direkt nach ihm. K.A.S.

Muskelschwund oder 
Bewegungsfreude
Mit „No Sports“ begründete Winston 
Churchill bekanntlich sein hohes Alter. Für 
„Muskelschwund“ plädierte Woody Allen 
mit einem seiner neueren Filme. Sportkritiker 
nehmen diese Worte gerne auf und fragen, ob 
der Sport überhaupt gesund sei. Auch Versi­
cherungen beklagen die zunehmende Zahl 
von Sportverletzungen. Inlineskater, Basket- 
baller und Fußballer seien besonders betrof-

Doch der Markt ist schnellebiger geworden. 
Die Markenzeichen verlieren rascher ihren 
Bedeutungsgehalt, unabhängig vom künstle­
rischen Wert. Für das nächste Jahrhundert 
muß sich der Deutsche Sportbund gegenüber 
einer Vielzahl von Sportanbietem behaupten, 
das Motto „Sport für alle“ neu umsetzen. Er 

in voller Namensgröße, ohne 
ohne Kunst auf Betrachter 

und Interessenten zu und stellt dabei nicht das 
Nationale und nicht das Bündische, sondern 
sein Produkt - den „Sport“ - und dessen 
Erlebnisgehalt in den Vordergrund. Damit 
schafft er für seine Mitglieder und deren Ver­
eine eine nicht nur föderale und politische 
Einheit, er will diesen Zusammenhalt auch für 
den Inhalt „Sport“ gegenüber Politik, Wirt­
schaft und Öffentlichkeit dokumentieren.

Dachorganisation, Verbände und Vereine 
gemeinsam sind der Sport in Deutschland, 
und das wird auch in der Marke deutlich. Wo 
sportiver Lebensstil, Fitness als modischer 
Appeal, Bewegung und Gesundheit als Ver­
sprechen einer modernen Glückseligkeit mit 
Produkten aller Wirtschaftsbereiche und 
Angeboten nahezu aller Dienstleistungsbe­
reiche in Zusammenhang gebracht werden, 
wollen wir in der Ausgestaltung unseres sat­
zungsgemäßen Namens zur Marke darauf ver­
weisen, wer in Zeiten inflationärer Worthül­
sen Qualität im Sport und Vertrauen in Pro­
dukte sichert. Deswegen verstecken wir uns 
nicht mehr hinter Abkürzungen, wir fordern 
mit unserem ganzen Namen und dem Selbst-

^bnimt also jetzt 
^R)kürzung und fen.

Wer Sport treibt, belastet seinen Körper, 
überlastet ihn manchmal oder hat einfach 
auch Pech. Welcher Sportler hat noch kein 
Zipperlein oder keine Verletzungen gehabt? 
Aber deshalb keinen Sport mehr treiben? Als 
erstes Argument dafür, daß Sport gesund ist, 
sind Spaß, Freude und Lust zu nennen. Mit 
Bewegung stimulieren wir unseren Körper. 
Mit Bewegung wird Lebensfreude nicht nur 
ausgedrückt, sondern auch produziert. Mit 
Bewegung lernen wir die Welt näher kennen, 
das gilt nicht nur für Kinder. Vielen Menschen 
fehlt ohne Bewegung etwas. Sie sind schlech­
ter Laune, frustriert oder gar depressiv. Die 
meisten Ärzte bejahen inzwischen den 
Zusammenhang zwischen seelischer Verfas­
sung und Gesundheit, zumindest wenn es um 
die Erkältungskrankheiten geht. Wie sich gute 
Laune und damit Motivation am Arbeitsplatz 
auf die Volkswirtschaft auswirken, ist über­
haupt nicht zu beziffern.

Ein zweites Argument für den gesund­
heitsfördernden Sport sind die Krankheiten 
des Herzkreislaufsystems. 2,5 Millionen Pa­
tienten wurden laut Statistischem Bundesamt

Prof. Dr. Max Danz (Kassel), einer der 
größten und bedeutendsten Sportführer 
der Nachkriegszeit, konnte am 6. Sep­
tember seinen 90. Geburtstag feiern.

Foto: DPSK

desdeutsche Mannschaft nicht durchsetzen 
konnte, was ihm 1970 das Amt des Präsiden­
ten des Deutschen Leichtathletik-Verbandes 
(DLV) kostete, änderte nichts an seinen 
großen Verdiensten im DLV, im Deutschen 
Sportbund (DSB), im Nationalen Olympi­
schen Komitee für Deutschland (NOK), in der
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nen verändert. Die Technik wurde optimiert 
und leuchtende Farben zeigen rein äußerlich 
eine Veränderung.

Die derzeitigen Mitgliederzahlen aller 
Sportverbände der neuen Sportarten machen 
noch nicht einmal 1 Prozent der aktuellen 
Gesamtmitgliederzahl des DSB von 26,6 Mil­
lionen aus. Dabei handelt es sich etwa um 
Sportarten wie Triathlon oder Skibob, die in 
den letzten Jahren erst neu entstanden sind, 
oder solche Sportarten, die vorher nicht in 
Deutschland betrieben wurden. Dazu gehören 
u. a. American Football, Baseball und Tae­
kwondo. Auch bei uns früher nur als Frei­
zeitspaß betriebene Sportarten wie Boccia 
und Petanque sind jetzt als Wettkampfsport 
organisiert und mit einem Spitzenverband 
Mitglied im DSB. Alle diese neuen Sportor­
ganisationen machen in der Statistik des DSB 
knapp 150 000 Mitglieder aus. Auch Zahlen 
können also belegen, daß der Sport nicht auf 
neue, modische Trends „abfährt“, sondern d^^ 
Gros der insgesamt weit über 30 Millior^^ 
Sporttreibenden in unserem Lande sich auch 
weiterhin zu den traditionellen Sportarten hin­
gezogen fühlt, weil sie einfach praktizierbar 
sind und fast überall angeboren werden.

Und so sind die fast 90 000 Sportvereine 
gut beraten, sich zwar durchaus aktuellen 
Trends zu öffnen, aber den Schwerpunkt ihrer 
Aufgaben und Angebote weiterhin im tradi­
tionellen Sportbereich zu suchen und dieses 
Spektrum zu pflegen. Auch wer Bungeejum- 
ping macht oder als Skiakrobat im Winter auf- 
tritt, wird und muß sich seine Kondition für 
diese ausgefallenen Sportarten bei der Gym­
nastik, mit Laufen, Radfahren oder Schwim­
men und in der Arbeit mit Kraftgeräten antrai­
nieren.

revolutionierenden neuen Sportangebote in 
den Programmen ihrer Vereine und Clubs. Bei 
den Turnern wird weiterhin Gymnastik betrie­
ben, Faustball und Ringtennis gespielt, und 
die meisten Turner absolvieren noch jährlich 
ihren traditionellen Dreikampf aus Laufen, 
Springen und Werfen.

Die gute alte Gymnastik ist durch die Ein­
führung des Aerobic lediglich anders verpackt 
und benannt worden. Der Deutsche Fußball- 
Bund bietet weiterhin lediglich Fußball an, 
hat allerdings diese Sportart gerade in den 
letzten beiden Jahrzehnten für die Frauen und 
Mädchen attraktiv und zugänglich gemacht. 
So beträgt der Anteil der Frauen im DFB zur 
Zeit rund 660 000 Spielerinnen. Auch der 
Deutsche Leichtathletik-Verband (DLV) hat 
keine Modesportart neu in seinem Angebot. 
Laufen, Springen und Werfen, die Grundfer­
tigkeiten für fast jeden Sportler, sind weiter­
hin das A und O dieses Verbandes, der sich 
allerdings „nur“ 26 Prozent Mitgliederzu­
wachs in 25 Jahren gutschreiben konnte. 
Neben herausragenden Spitzenathleten sind 
die Volksläufe und die Lauftreffs - und damit 
die Ausdauerkampagne „Laufen“ - zu Aus­
hängeschildern des DLV geworden. Ähnli­
ches gilt für fast alle anderen Sportverbände 
traditioneller Sportarten wie z. B. Basketball, 
JJandball, Kegeln oder Reiten. Sie alle betrei­
ben weiterhin nur ihre Sportart, die zum Teil 
lediglich modernere Varianten erhalten haben.

Jahr für Jahr versuchen sich rund 1,8 Mil­
lionen Menschen aller Altersklassen an den 
Übungen des Sportabzeichens, und da geht es 
vornehmlich um Laufen, Springen, Werfen, 
Schwimmen und Radfahren, also um die 
Grundsportarten. Natürlich haben sich im 
Laufe der letzten Jahre Fahrräder, Schuhwerk, 
das ganze Outfit der Sportler und Sportlerin-

1996 vollstationär behandelt. LJochgerechnet 
auf 82 Millionen Bundesbürger ist das jeder 
33. Bei den 65- bis 74jährigen ist es sogar fast 
jeder Zehnte. Wer bezweifelt die positiven 
Auswirkungen eines sinnvoll betriebenen 
Ausdauersports auf das Flerzkreislaufsystem? 
Sport mit regelmäßiger Belastung im mittle­
ren Leistungsbereich stärkt nicht nur die Mus­
kulatur, sondern auch Lunge und fJerz. Sport 
macht gegen die Zivilisationskrankheit 
„Herzkreislauf“ nicht immun, aber ein besse­
rer Impfstoff wurde auch nicht gefunden.

Gönnen wir Winston Churchill im nach­
hinein seine Zigarre und Woody Allen auch 
weiterhin seine Klarinette. Wenn Woody 
Allen Sport treiben würde, hätte es nie den 
„Stadtneurotiker“ gegeben. Und das wäre 
auch schade. Aber ein Stadtneurotiker ist 
genug, und wenige haben so eine glückliche 
Gesundheit wie Churchill. Jens Gieseler

Traditionelle Sportarten - 
Trendsport
Auch wenn es manchmal anders aussieht; Die 
traditionellen Sportarten haben weiterhin den 
größten Zulauf. Wer in die Übungsstunden der 
Sportvereine schaut, wer regelmäßig regi­
striert, welche sportlichen Aktivitäten in den 
Parks, auf Wald- und Feldwegen, in den 
Straßen betrieben werden, muß das bestäti­
gen. Zwar beherrschen rein optisch Trend­
sportarten wie Inline-Skating, Bungeejum- 
ping, Cartfahren oder Skateboard die Medien 
und oft auch die zentralen Plätze unserer Städ­
te, doch das zumeist aufgrund spektakulärer 
Aktionen und nicht als eine Massenbewe­
gung. Radfahrer, Jogger, Walker, Fußballer, 
Basketballer und Volleyballer beherrschen 
weiterhin die Szene. Das drückt sich ganz 
besonders in Zahlen aus.

Die Mitgliederzahlen der Verbände des 
Deutschen Sportbundes (DSB) bestätigen 
den ungebrochenen Zustrom besonders zu tra­
ditionellen Sportarten. Wenn der DSB im letz­
ten Vierteljahrhundert von fast 10 Millionen 
auf weit über 20 Millionen Mitglieder ange­
wachsen ist, so sind es vor allem die großen 
Verbände mit den traditionellen Sportange­
boten, die diesen Zuwachs erreicht haben. 
Allein die beiden „Branchen-Führer“ Deut­
scher Fußball-Bund (DFB) und Deutscher 
Turner-Bund (DTB) machen annähernd die 
Hälfte dieses enormen Mitgliederzuwachses 
im DSB aus, wenn man von den Zahlen eini­
ger neuer Mitgliedsorganisationen wie Deut­
scher Alpenverein mit rund 500 000 Mitglie­
dern absieht. Der DFB kommt im letzten Vier­
teljahrhundert auf eine rund lOOprozentige 
und der DTB auf eine fast 90prozentige Stei­
gerungsrate.

Prozentual die größten Sprünge mit jeweils 
sogar über 1000 Prozent Steigerung in den 
letzten 25 Jahren haben unter den traditionel­
len Sportarten der Deutsche Golfverband von 
23 000 auf 273 000 Mitglieder, der Verband 
Deutscher Sporttaucher von 4500 auf 57 000 
und der Deutsche Volleyball-Verband von 
46 000 auf 528 000 Mitglieder gemacht. Und 
alle genannten Verbände haben wirklich keine

Karl-Heinz Marchlowitz

Olympic Spirit München
Weltweit erstes Olympisches Erlebnis-Center eröffnet in München

Die aufregende Simulation bei der Skiabfahrt wird von akustischen und optischen Ein­
drücken von allen Seiten begleitet.
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A nfang 1999 wird die bayerische Landes- 
X^hauptstadt um eine Attraktion reicher.

Besuch ab, für den man sich mindestens drei 
bis vier Stunden Zeit nehmen sollte.

Kein Wunder also, daß alle Beteiligten 
(Olympic Spirit München wurde gemeinsam 
von der Olympiapark München GmbH und 
freien Investoren finanziert) bereits im Vor­
feld auch von einem großen wirtschaftlichen 
Erfolg ausgehen.

Bei Eintrittspreisen von voraussichtlich 
18 DM für Kinder und 26 DM für Erwachse­
ne rechnet sich das Projekt bereits bei einer 
halben Million Besuchern pro Jahr. Zum Ver­
gleich: Der Olympiapark zählte 1997 insge­
samt 5,7 Millionen registrierte Besucher, die 
vielen Spaziergänger und Ausflügler nicht 
mitgerechnet. Allein knapp 735 000 Gäste 
fuhren 1997 auf den Olympiaturm.

Durch Olympic Spirit München werden die 
Olympischen Spiele über ein Vierteljahrhun­
dert später zurück in die bayerische Landes­
hauptstadt geholt.

Dazu lOC-Präsident Juan Antonio Sama- 
ranch: „Das Internationale Olympische 
Komitee freut sich, daß das erste Olympic 
Spirit Projekt im Olympiapark München 
seine Heimat gefunden hat, einer der beein­
druckendsten Olympischen Anlagen, die es je 
gegeben hat.

Olympic Spirit ist ein wichtiges Projekt für 
das IOC, weil es mehr Menschen die Mög­
lichkeit eröffnet, die Olympischen Spiele 
selbst zu erleben, und etwas über den Mut und 
die Ausdauer zu erfahren, die notwendig sind, 
um ein Olympischer Athlet zu werden.

Wir hoffen, daß München das erste von vie­
len weiteren Olympic Spirit-Projekten sein 
wird, und daß es zu einem festen Bestandteil

Aber auch vor seiner Arbeit im Sportrefe­
rat war er in den verschiedensten Arbeitsge­
bieten bei insgesamt 12 DPM und 3 EPM ein­
gesetzt. Seine gute Pressearbeit sorgte im 
alten Sportpalast (Handball) und in der Wald­
bühne (Boxen) für ausverkaufte Häuser.

Dann öffnet das weltweit erste Erlebnis-Cen­
ter seiner Art im Olympiapark München seine 
Pforten.

Ganz in der Tradition des Olympischen 
Gedankens stehend, wird Olympic Spirit 
München Besuchern aller Altersgruppen ein 
einmaliges aktives und passives Erleben 
Olympischer Leistungen ermöglichen, den 
Geist der berühmten „Spiele“ sicht- und faß­
bar machen, über Sportler und Sportarten 
informieren, die Glanzleistungen, Erfolge 
und Mißerfolge der Wettkämpfe zeigen. 
Damit ermöglicht Olympic Spirit München 
den Besuchern indirekt das, was sonst nur 
einigen wenigen Ausnahme-Athleten Vorbe­
halten bleibt, die Teilnahme an Olympischen 
Spielen.
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Seit 1949 gehört Werner Textor dem Poli­
zei-SV Berlin an, dabei hatte er immer ein 
Amt im Hauptvorstand bzw. im Präsidium 
inne. 1975 .schied er aus gesundheitlichen 
Gründen aus dem Polizeidienst. Von da an 
sorgte er über 20 Jahre als Hauptgeschäfts­
führer im PSV für den reibungslosen internen 
Betrieb. Sein Rat war nach der Wiederverei­
nigung bei den ostdeutschen Vereinen gefragt. 
Über 1000 neue Mitglieder im PSV kommen 
aus dem Ostteil Berlins und haben maßgebli­
chen Anteil am guten Ruf des PSV als Brei­
ten- und Freizeitsportverein mit heute 4000 
Mitgliedern und 31 Fachabteilungen.

Neben diesem dienstlichen und privaten 
Engagement um den Polizeisport würdigte 
Staatssekretär Löhe in seiner Laudatio die 
diversen Aktivitäten von Werner Textor, zur 
Verständigung zwischen Ost und West beizu­
tragen. Im Polizei-Sport-Verein Berlin ist er 
auch heute noch als Ratgeber gefragt. Sein 
Name ist mit dem Polizeisport und dem PSV 
für immer fest verbunden.

OLYMPIC
SPIRIT

der Olympischen Bewegung wird.“
Jochen Detering

Zu den Höhepunkten zählt dabei eine Vor­
führung in dem Spezial-Kino mit bewegli- 

jCn Sitzen, in dem jeder erstmals aus der 
:ht des Sportlers miterleben kann, wie hoch 

die Latte beim Stabhochsprung wirklich liegt, 
wie unendlich weit der Blick über die Schan­
ze und der anschließende Skisprung wirkt, 
oder wie schwindelerregend ein Diskuswerfer 
rotiert.

An speziell entwickelten High-Tech-Simu- 
latoren können die Besucher dann aktiv am 
Sportgeschehen teilnehmen. Das Besondere: 
Die Simulatoren verwenden erstmals und aus­
schließlich Original-Filme von realen Olym­
pischen Spielen. Dank neuester High-Tech 
findet sich der Besucher plötzlich auf einer 
Ski-Schanze wieder oder rast in einem Bob 
den Original-Eiskanal von Nagano ’98 her­
unter, steht einem Tennis-Spieler gegenüber 
und muß dessen Aufschlag retournieren, steu­
ert einen Kajak durch den Wildwasser-Par­
cours von Atlanta ’96, oder muß gegen einen 
100-Meter-Sprinter starten.

Ein Sports-Cafe, ein Sportshop, eine Sport­
halle mit wechselnden Vorführungen und 
Ausstellungen, TV-Kommentatoren-Plätze, 
an denen sich jeder selbst als Kommentator 
eines Olympischen Events versuchen kann 
und viele weitere Attraktionen runden den

EPHK a. D. Werner Texter 
erhält Bundesverdienstkreuzm
Werner Textor, Jahrgang 1920, Ehrenmitglied 
im Präsidium des Polizei-Sport-Vereins Ber­
lin, ist am 12. August in Berlin von Staats­
sekretär Löhe aus der Senatsverwaltung für 
Jugend, Schule und Sport mit dem Bundes­
verdienstkreuz am Bande ausgezeichnet wor­
den.

Werner Textor wurde insbesondere für 
seine Verdienste um den Polizeisport geehrt. 
Bei fast allen älteren Mitgliedern des DPSK 
und ihren Ehefrauen dürfte er bekannt sein 
wie kaum ein Zweiter, da er seit 1951 bis in 
die letzte Zeit bei jeder Tagung in Berlin für 
die Stadtrundfahrten und die „kulturelle 
Betreuung“ sorgte.

Während seiner dienstlichen Laufbahn, die 
er 1975 als EPHK beendete, war er als Leiter 
des Berliner Sportreferates bestens bekannt. 
In dieser Zeit richtete er vier Deutsche Poli­
zeimeisterschaften und als Höhepunkt die 
Europäische Polizeimeisterschaft 1974 in der 
Leichtathletik im Berliner Olympiastadion 
aus. Die geschickte Mischung von Sport und 
Show lockte damals 42 000 Zuschauer ins 
Stadion.

POR Jürgen van der Brock
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Ingo Frantzki (Dortmund), Polizeiobermei­
ster beim Polizeipräsidium Düsseldorf und 
Triathlet der nationalen Spitzenklasse, beleg­
te bei den Deutschen Meisterschaften auf der 
Langdistanz (3,8 km Schwimmen, 180 km 
Radfahren, 42 km Laufen) Mitte August in 
Kulmbach den dritten Platz.

Adrian Brädle (Offenburg), Erster Polizei­
hauptkommissar und seit zwei Jahren Fach­
wart für Ringen und Gewichtheben im DPSK, 
feiert am 28. November seinen 45. Geburts­
tag. Der Leiter des Verkehrsdienstes der Poli­
zeidirektion Offenburg blickt derzeit mit 
besonderer Spannung dem Luxemburger 
USPE-Kongreß entgegen, der für die von ihm 
betreuten Sportarten wesentliche Verände­
rungen bringen dürfte. So ist zum einen eine 
Trennung der EPM im Judo und Ringen zu 
erwarten, während die Sparten Gewichthe­
ben/Kraftdreikampf zukünftig möglicherwei­
se ganz aus dem internationalen Meister­
schaftsprogramm genommen werden.

Personalien

Dagobert Allhorn (Krefeld), Leitender Poli­
zeidirektor und Leiter GS beim Polizeipräsi­
dium Krefeld, hat, wie noch nachzutragen ist, 
am 22. Juli seinen 50. Geburtstag begehen 
können. Dagobert Allhorn, Vorsitzender des 
Polizeisportvereins Krefeld 1925 e. V, fun­
giert seit Mai letzten Jahres als Präsident des 
Dachverbandes der Polizeisportvereine im 
Lande Nordrhein-Westfalen. In dieser Eigen­
schaft ist er am 7. November auf der Krefel- 
der Galopprennbahn Ausrichter des 3. Deut­
schen Polizei-Cups (DPC) im Waldlauf (vgl. 
Vorschau S. 16 dieses Heftes).

Frank Olm (Lüneburg), Polizeiobermeister 
beim Polizeikommissariat Lüneburg, hat ein 
nicht ganz gewöhnliches Hobby, den Ultra­
langlauf. Während andere Läufer allenfalls 
zweimal im Jahr einen Marathon laufen, 
absolviert er schon mal zwei Marathonläufe 
im Abstand von nur 14 Tagen. Allerdings 
„nur“ zur Vorbereitung auf sein großes Ziel!

Hartmut Oemler (Mainz), Polizeidirektor 
und Leiter des Prüfungsamtes bei der Fach­
hochschule für öffentliche Verwaltung, Fach­
bereich Polizei, in Lautzenhausen, begeht am 
2. Dezember einen runden Geburtstag, seinen 
Sechzigsten. Damit scheidet der rheinland- 
pfälzische Polizeisportbeauftragte mit Ablauf 
des Monats aus dem aktiven Dienst aus. Hart­
mut Oemler arbeitete seit 1986 im Kreise der 
Polizeisportverantwortlichen von Bund und 
Ländern mit, aus dem er anläßlich der Herbst­
tagung Ende letzten Monats in Saarlouis offi­
ziell verabschiedet wurde. Als Polizeisport­
verantwortlicher seines Landes engagierte 
sich der als Aktiver höchst vielseitige Sport­
ler besonders für die Sportarten Polizeifünf­
kampf, Leichtathletik und Triathlon, dazu 
auch für den Deutschen Polizei-Cup, den bun­
desweiten Wettbewerb der Altersklassen­
sportler.

Erhard Klein (Hannover), Polizeidirektor 
und Referent für verkehrspolizeiliche Ein­
satzangelegenheiten im Niedersächsischen 
Innenministerium in Hannover, feiert am 
8. Oktober gleichfalls seinen 50. Geburtstag. 
Erhard Klein, der als Nachfolger von Leiten­
dem Polizeidirektor Bernd Windel seit Mai als 
Polizeisportbeauftragter sein Land im Deut­
schen Polizeisportkuratorium vertritt, ist in 
die langfristigen Einsatzplanungen und 
-Vorbereitungen zur Expo 2000 in Hannover 
eingebunden.

Dieter Hempel (Schwerin), zuletzt Leiter der 
Polizeidirektion Rostock und seit l.Juli 
Inspekteur der Landespolizei Mecklenburg- 
Vorpommern im Schweriner Innenministe­
rium, wird ebenfalls am 8. Oktober 54 Jahre 
alt. Dieter Hempel, Vorsitzender des PSV 
Rostock und des Dachverbandes der Poli­
zeisportvereine MV, steht seit dem vorigen 
Jahr auch der Arbeitsgemeinschaft der Poli­
zeisportvereine Deutschlands als Präsident 
vor. In dieser Funktion, in der er gerade zum 
Monatsende zur diesjährigen Mitgliederver­
sammlung nach Rostock eingeladen hat, ist er 
auch dem DPSK zugeordnet.

Allen „Geburtstagskindern“ die herzlichsten 
Glückwünsche, vor allem Gesundheit! Foto: TatgePOM Frank Olm

In diesem Jahr waren es die Deutschen Mei­
sterschaften im 24-Stunden-Lauf, die sein 
Heimatverein SV Scharnebeck ausrichtete. 
Die Mühe hat sich für Frank Olm gelohnt, 
ungeheuer warmen Temperaturen mit bis 
32 Grad im Schatten hielt er super durch und 
erkämpfte mit 212,331 km die Bronzeme­
daille. Frank Olm ist ein Selfmademan. Er hat 
sich die Gabe erhalten, auf seinen Körper zu 
hören und entsprechend trainiert er auch. Der 
Weg zum oder vom Dienst wird mit einem 
„kleinen“ Umweg schnell einmal zur Trai- 
nigseinheit von 30 km. Doch niemand leidet 
unter seinem Hobby: Frank Olm versieht 
zuverlässig Schichtdienst und seine Familie 
ist ebenso sportbegeistert wie er, weiß DPSK- 
Fachwartin Eleonore Tatge, gleichfalls aus 
Lüneburg, zu bestätigen.

Michael Müntjes (Oberhausen), Polizei­
obermeister beim Polizeipräsidium Oberhau­
sen und derzeit bei der Fachhochschule Duis­
burg, einer der erfolgreichsten deutschen 
Polizeischwimmer der letzten Jahre, konnte 
seine Erfolgsbilanz weiter ausbauen. Bei den 
Schwimm-Weltmeisterschaften der Senioren 
Ende Juni in Casablanca/Marokko mit rund 
2400 Teilnehmern aus 51 Nationen belegte er 
in der AK 35 über 100 m Brust (1:09,31, 
zugleich Deutscher Rekord) und 200 m Brust

Alwin Wagner (Kassel), Polizeihauptkom­
missar bei der IV. Hess. BPA Kassel und für 
die LG RemsfeldAVabern startend, wurde bei 
den 27. Deutschen Seniorenmeisterschaften 
Mitte Juli in Konstanz Seniorenmeister im 
Diskuswurf und Dritter im Kugelstoß (M 45). 
Jeweils zweite Plätze belegten bei der glei­
chen Veranstaltung Polizeiobermeister Klaus 
Klein (Rheinland-Pfalz/LAZ Zweibrücken) 
über 1500 m und 5000 m (M 30), Polizei­
kommissar Rainer Horstmann (PP Dort- 
mund/LGO Dortmund) im Speerwurf (M 40) 
und Polizeihauptkommissar Elmar Peterke 
(4. BPA Lahr/TV Lahr) über 400 m Hürden.

m
Roland Kröger (Saarbrücken), Kriminal­
kommissar beim Landeskriminalamt und seit 
1995 Polizeisportbeauftragter des Saarlandes, 
begeht am 21. Oktober seinen 44. Geburtstag. 
Roland Kröger war gerade Gastgeber der 
diesjährigen Herbsttagung des Deutschen 
Polizeisportkuratoriums, die am 29./30. Sep­
tember in Saarlouis durchgeführt wurde und 
über die in der nächsten Ausgabe des Poli­
zeisportkuriers berichtet wird. Peter Röhle (Berlin), Sportlehrer bei der Ber­

liner Polizei, ehemals Torhüter und Rekord­
nationalspieler der deutschen Wasserballer, 
gewann in seinem ersten Jahr als Vereinstrai­
ner mit den Wasserfreunden Spandau 04 Ber­
lin die Deutsche Meisterschaft, als beim Bun­
desliga-Finale Anfang August „Altmeister“ 
Rote Erde Hamm im dritten, entscheidenden 
Spiel mit 10:8 bezwungen werden konnte. 
Für Rekordmeister Spandau bedeutete dies 
den 19. Titel gewinn seit 1979. An allen Mei­
sterschaften war übrigens Peter Röhle maß­
geblich beteiligt, zunächst als Torhüter und 
nun erstmals als Trainer.

Thomas Witt (Hamburg), Polizeisportrat bei 
der Zentralen Sportdienststelle der Polizei 
Hamburg und seit 1993 Landesbeauftragter 
für den Hamburger Polizeisport, wird am 
27. Oktober 38 Jahre alt. Thomas Witt fun­
giert seit Jahresbeginn als Vorsitzender des 
DPSK, das er nach den EPM in der Leicht­
athletik und im Polizeifünfkampf im letzten 
Monat im polnischen Posen nunmehr beim 
27. Kongreß der USPE vertreten wird, der 
Ende des Monats im Rahmen der EPM im 
Marathon in Luxemburg durchgeführt wird.
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Hubert Bichler (Valley), Polizeihauptmeister 
bei der I. Bayer. BPA in München und 
Gewehr- und Armbrustschütze der nationalen 
und internationalen Klasse, gewann bei den 
46. Deutschen Mei.sterschaften im Sport­
schießen Ende August in München-Hoch- 
brück in der Schützenklasse die „Königsdis­
ziplin“, den Titel im Dreistellungskampf 
„KK-Freie Waffe“ mit 1268,2 Ringen.

Zuvor hatte Hubert Bichler bei den Welt­
meisterschaften der Sportschützen Ende Juli 
im spanischen Barcelona, wo er 1992 bei den 
Olympischen Spielen den 4. Platz im „KK- 
Liegendkampf' erreicht hatte, nach Platz 17 
in der Einzelwertung mit der deutschen 
Mannschaft gleichfalls den 4. Platz im KK- 
Dreistellungskampf belegt.

Titelkämpfe stellen einen Vergleich von 
Jugend- bis Seniorensportlem - ohne die DM- 
Finalisten von Berlin - dar. Thomas Bartho­
lome ist der diesjährige Deutsche Polizeimei­
ster im Waldlauf und der Sieger des Polizei- 
Marathon-Cups der Jahre 1997/98 in Ham­
burg.

Fritz Blahovec (Wels), Presseverantwortli­
cher des Polizeisportvereins Wels/Österreich, 
wurde nach annähernd 25jähriger Tätigkeit 
als Pressereferent des Österreichischen Poli­
zeisportverbandes (Ö.POL.S.V.), zugleich 
Chefredakteur des Offiziellen Verbandsor-

S(!S= .. .
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Andrea Seitz (Eichstätt), Polizeiobermeiste­
rin bei der Vl. Bayer. BPA in Dachau und für 
den MTV Ingolstadt startende Mehrkämpfe­
rin, schaffte bei den Deutschen Mehrkampf- 
Meisterschaften Ende August in Vaterstetten IM Michael Müntjes

(2:34,51/DR) jeweils den zweiten Platz sowie 
über 50 m Brust (0:31,10) und 200 m Schmet­
terling (2:21,45) jeweils den dritten Platz.

Mike Maczey (Timmdorf), Polizeimeister bei 
der Bereitschaftspolizei Schleswig-Holstein 
in Eutin, Mehrkämpfer der nationalen Spit­
zenklasse und Deutscher Zehnkampfmeister 
1997, konnte bei den 17. Europameister­
schaften in der Leichtathletik Mitte August in 
Budapest den größten Erfolg in seiner bishe­
rigen Karriere feiern. Mit persönlicher Best­
leistung von 8174 Punkten avancierte Mike 
Maczey in Ungarn zum besten Zehnkämpfer 
des DEV und erreichte schließlich in einem 
internationalen Klassefeld den hervorragen­
den achten Platz.

Die eigenen Erwartungen leider nicht erfül- 
konnte bei der gleichen Veranstaltung 

^Kja Möllenbeck (Magdeburg), Kriminal­
kommissarin bei der Polizeidirektion Magde­
burg, Junioren-Europameisterin von 1991 
und Olympia-Elfte von Atlanta 96 im Dis­
kuswerfen. Nachdem sie mit einer Leistung 
von 62,48 m problemlos den Vorkampf 
erreicht hatte, verfehlte sie hier mit 60,78 m 
nur um 23 cm das Finale und belegte insge­
samt den zehnten Platz. Anja Möllenbeck 
blieb mit dieser Weite deutlich unter ihrer erst 
zu Pfingsten aufgestellten persönlichen Best­
leistung von 64,63 m.

Fritz Blahovec

gans „Polizei-Sport-Rundschau“, zum Ehren­
mitglied des Verbandes ernannt. Zum Nach­
folger als Ö.POL.S.V.-Pressereferent wurde 
Stefan Kern von der Polizeisportvereinigung 
Linz berufen.

Peter Honnef (Selm), Polizeidirektor und 
Leiter des Polizeiausbildungsinstituts in Selm, 
wurde mit der organisatorischen Anbindung 
der Polizei-Sportbildungsstätte in Wuppertal 
an das PAI Selm zum 1. August zugleich auch 
die Leitung dieser zentralen Aus- und Fort­
bildungsstätte für den nordrhein-westfäli­
schen Polizeisport übertragen. Peter Honnef 
kommt als Aktiver aus der Leichtathletik. Der 
für die LG ESV/PSV Essen gestartete Sprin­
ter mit persönlichen Bestleistungen von 10,5 
über 100 m und 21,0 über 200 m (aufgestellt 
beim DM-Finale 1971) bestritt 1971 einen 
Länderkampf für den DLV. Im Polizeisport 
war Peter Honnef u. a. Deutscher Polizeimei­
ster über 200 m 1971 in Essen sowie Polizei- 
Europameister über 4x 100 m (zusammen 
mit Edgar Krüger, Manfred Knickenberg und 
Rainer Kallnik) und EPM-Dritter über 200 m 
1970 in Helsinki.

Als Sportlicher Leiter der Polizei-Sportbil­
dungsstätte fungiert Erster Polizeihauptkom­
missar Helmut von den Driesch (Wupper­
tal), der in seiner aktiven Sportlerlaufbahn in 
den 60er Jahren zu den stärksten Mittel­
strecklern der nordrhein-westfälisehen Polizei 
zählte.

POM'in Andrea Seitz

den Sprung auf das Treppchen. Bei den Junio­
rinnen holte Andrea Seitz mit 5603 Pkt. den 
dritten Platz. Ihre persönliche Bestleistung 
liegt bei 5674 Pkt.

Jürgen Engelmann (Kleve), Polizeiober­
meister beim Oberkreisdirektor Kleve, 
gewann mit LAV Bayer Uerdingen/Dorma­
gen bei den Altersklassen-Mannschaftsmei- 
sterschaften den Titel der AK 30. Beim Fina­
le Ende August in Gütersloh tat sich Jürgen 
Engelmann als eifriger Punktesammler ins­
besondere über 100 m und 4 x 100 m hervor.

Thomas Zander (Aalen), Polizeiobermeister 
bei der Polizeidirektion Aalen, als Olympia- 
Silbermedaillengewinner 1996 in Atlanta, 
Weltmeister 1994 und vierfacher Europamei­
ster Aushängeschild des Deutschen Ringer- 
Bundes im griechisch-römischen Stil, ver­
fehlte bei den Weltmeisterschaften Ende 
August im schwedischen Gävle nach einer 
1 : 2-Niederlage n. V. knapp das „kleine Fina­
le“ und belegte diesmal lediglich den 8. Platz. 
Damit blieb der Deutsche Ringer-Bund bei 
den „Klassikern“ erstmals seit 1985 ohne 
WM-Medaille.

Thomas Bartholome (Seesen), Polizeikom­
missar-Anwärter bei der Fachhochschule der 
niedersächsischen Polizei und für die LG See­
sen startender Langstreckler, belegte bei den 
„Kleinen“ Deutschen Meisterschaften in der 
Leichtathletik Anfang September in Bremen 
über 5000 m den zweiten Platz. Diese DLV-
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PERSONALIEN/REZENSIONEN

Lars Bolte (Berlin), Polizeiobermeister bei 
der Berliner Polizei und erfolgreicher Leicht­
athlet und Bobsportler, ist am 13. September 
im Alter von 31 Jahren verstorben. Lars 
Bolte, gerade erst von den EPM in der Leicht­
athletik in Posen zurückgekehrt, erlag 
während eines Trainingslehrganges des Deut­
schen Bob- und Schlittenverbandes in Alten­
berg plötzlich einem Herzversagen.

Schloßhotels, auf gemütliche Gasthöfe, neue Spltzenweln- 
Kellereien. Tips für hausgemachten Käse und Speck, für 
abgelegene Wanderwege und Traumhänge zum Snowboar­
den, kurz alles, was Ihren nächsten Urlaub dort zum Ereignis 
werden läßt.

Flair verleihen, das sie zur Attraktion auf der Internationalen 
Sportbühne macht
Die Proträts der besten Bundesligaspieler, die der erfahrene 
Fußballjoumalist Karlheinz Mrazek zusammengestellt hat sind 
mit sorgfältig recherchierten Daten, Fakten, Karriere-Highlights 
und Zitaten aufbereitet. Packende Bilder der fähigsten Sport­
fotografen vermitteln Dramatik, Ästhetik und die dem Fußball 
so eigene Mixtur aus Einfachheit und Genialität

Karlheinz Mrazek, Fußball - Die besten Bundesliga-Spieler, 
Band-Nr. 0530, 128 Seiten, 98 Farbfotos, Format 21 x 28,5 
cm, 39,80 DM. ISBN3-7679-0530-2, Copress Verlag GmbH, 
80636 München.

Merlan. Südtirol, 138Seiten, 14,80DM. ISBN3-455-29808-7, 
Hoffmann und Campe Verlag, 20139 Hamburg.

MERIAN Hamburg
Hamburg hat alles. Einen Welthafen voller Fernweh und Com­
puterfaszination. Schräge Multi-Kulti- Viertel und Patriziervillen 
von nördlicher Grandezza. Den diskreten Charme der Bour­
geoisie an der Alster und den Elbstrand mit abendlichen 
Lagerfeuern nur ein paar Kilometer vom Rathaus entfernt. „Die 
Stadt besteht aus sorgsam arrangierten Bildern“, beschreibt 
Dirk Schümer im Einleitungstext über die Schönheit und 
Unverwechselbarkeit der Stadtlandschaft. Das wußten lange 
Zeit nur Kenner. MERIAN entdeckt Neues in Hamburg und 
Klassisches neu.
Die einst spröde Metropole im Norden ist sinnlich geworden. 
Wir haben besondere Orte gefunden, von denen selbst Ham­
burger oft nichts wissen. Bummeln über die frisch erfundene 
Kunstmeile. Werfen einen Blick auf die entstehende Kreativ­
szene auf der Fleetinsel. Machen einen Zug über den Kiez, wo 
das Rotlichtmilieu Reeperbahn als reizvolle Kulisse für die 
große Party dient. MERIAN erkundet Frühstückstreffs mit 
Großstadtfeeling, den versteckten Römischen Garten, den 
atemberaubenden Hafenblick. Orgelmusik im Alltag und die 
allerneuesten Designer-Läden mit einem Mix aus Kleidern, 
Schuhen, Lampen und Schmuck. Wir geben Tips für Bistros, 
in denen Sie gut essen, angenehm sitzen und angemessen 
bezahlen. Und begleiten Sie auf einer ungewöhnlichen 
Hafenradtour durch Biotope, Brachen und aufgeschüttete 
Becken: Hamburg, das Stadtabenteuer.

Kicker Fußball-Jahrbuch 98/99
Das „kickerFußball-Jahrbuch 98/99“ wurde vom erfolgreichen 
Autoren-Team des „kicker-sportmagazin“ geschrieben - für 
Fans die optimale Grundlage für den Start zur Saison 98/99. 
Es garantiert interessante Stories, zuverlässig recherchierte 
Insider-Informationen und übersichtliche Statistiken der Sai­
son 98/99. Rund 130 Farbfotos der besten Sportfotografen 
zeigen ebenso dramatische wie eindrucksvolle Spielszenen 
des nationalen und internationalen Fußballs.
Als Themen u. a. die Bundesliga: Duelle, Dramatik und Ele­
ganz. 2. Bundesliga: Stahlbad auf dem Weg nach oben. DFB- 
Pokal: Das Echo holt den Kaiser ein. Fußball- WM 1998: Letz­
tes großes .Hurra“ blieb aus. Europapokal: Real Madrid ist 
nicht zu packen. Fußball international: Italien immer noch 
spitze. Regionalliga: Reform als Zauberformel?
Und als Extra der herausnehmbare Bundesliga-Planer:.
34 Spieltage im Überblick, Ergebnisdienst zum Ausfüllen,
18 Teams Im Porträt und die Topstars der Uga.

kicker Fußball-Jahrbuch 98/99, Band-Nr. 0498, 160 Seiten. 
130 Farbfotos, Format 21 x 28,5 cm, 39,80 DM. ISBN 
3-7679-0498-5, Copress Verlag GmbH, 80636 München.

Merlan, Hamburg, 159 Seiten, 14,80 DM. ISBN 3-455- 
29809-5, Hoffmann und Campe Verlag, 20139 Hamburg.Fotos: DPSKLars Bolte f

Lars Bolte war Deutscher Polizeimeister im 
Kugelstoßen 1993 und im Diskuswerfen 
1995/97. Bei den diesjährigen Europäischen 
Polizeimeisterschaften in Posen belegte er 
den 4. Platz im Kugelstoßen und den 6. Platz 
im Diskuswerfen.

Dem Beispiel anderer Leichtathleten fol­
gend war Lars Bolte seit 1994 in seiner wett­
kampffreien Zeit ins Lager der Bobsportler 
gewechselt und hatte dort bereits zahlreiche 
Erfolge vorweisen können. Neben mehreren 
Plazierungen bei Deutschen Meisterschaften 
wurde er zusammen mit Pilot Matthias 
Benesch (SSV Altenberg) u. a. 1996 WM- 
Achter und 1997 WM-Neunter und EM-Fünf- 
ter im Zweier-Bob.

Die nächste Ausgabe
des polizeisportkurier 6/98
erscheint am 1. Dezember 1998
Redaktionsschluß: 23.10.1998

Einsendungen an: Rudolf Arndt, 
Redaktion polizeisportkurier, 
Jägerstraße 6, 41749 Viersen

neue sportbücher

Frankreich - Fußball-WM 1998
Was für eine WM! Fünf Wochen lang hielt König Fußball die 
Welt in Atem. Zum ersten Mal spielten 32 Mannschaften um 
die begehrteste Trophäe des internationalen Sports und 
begeisterten Fans von Amsterdam und Berlin, Buenos Aires 
und Kapstadt, über London, New York, Paris und Wien. Vier 
Neulinge nahmen erstmals an einer Endrunde teil: Japtan, 
Jamaika, Kroatien und Südafrika. Auch die Außenseiter wie 
Marokko und Paraguay zum Beispiel überzeugten durch ihr 
hohes spielerisches Niveau.
Rund zwei Milliarden Menschen rund um den Globus erleb­
ten via Fernsehschirm das Finale zwischen Frankreich und 
Brasilien, um sich am Ende mit den brillant aufspielenden 
Blauen überden lang ersehnten ersten WM-Titel zu freuen. 
Frankreich '98 wird mit all seinen Höhen und Tiefen in die 
Sport-Geschichte eingehen: als ein Turnier, in dem scheinbar 
alles möglich war - eine Hochzeit auf dem Fußball-Feld eben­
so wie ein gemeinschaftliches Gruppenfoto der Mannschaf­
ten aus den USA und dem Iran. Daß diese WM ein unver­
geßliches Ereignis bleibt, dafür sorgt die hier vorliegende 
Dokumentation mit packenden Reportagen und Computer- 
Analysen der kicker-Autoren sowie den faszinierenden, zum 
Teil großformatigen Farbbildern von Sven Simons besten 
Fotografen. Ein Seh- und Lese-Vergnügen der besonderen 
Klassel
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neue reiseführer

MERIAN Südtirol
Südtirol Ist schön. Seine Schönheit ist die glückliche Liaison 
von rauher Bergwelt und sanften Tälern, von ländlicher und 
urbaner Kultur. Seine Magie hat eine einfache Formel: ein 
bißchen Österreich, ein bißchen mehr Italien. Alles ist hier, wie 
es sein sollte.
Von diesen Gegensätzen und dem wunderbaren Zusam­
menklang berichtet MERIAN in seinem Südtirol-Heft. Erzählt 
vom archaischen Leben der Bergbauern im abgeschiedenen 
Sarntai. Porträtiert Bozen, die von jeder kunsthistorischen 
Epoche verwöhnte Landeshauptstadt mit ihrem mediterranen 
Flair. Berichtet von der Arbeit des Bergrettungsdienstes Aiut 
Alpin, der oft unter Extrembedingungen Kraxler, die in Berg­
not geraten sind, in Sicherheit bringt. Beschreibt den 
Schnalstaler Schaftrieb, bei dem alljährlich wie schon seit 
600 Jahren die Tiere zu Tausenden über den 3000 Meter 
hohen Alpenhauptkamm auf die Sommerweiden im Ötztai 
getrieben werden. MERIAN thematisiert die massive Aufrü­
stung mit Schneekanonen, die Südtirol zum wintersicheren 
Superski-Gebiet gemacht hat. Beschreibt aber auch das Wie­
deraufleben bäuerlicher Handwerkskunst. Wo in diesen Brei­
tengraden gibt es sonst noch Federkielsticker und Besteck­
macher? Und mit einem letzten Nachruf wird an Südtirols teu­
ersten Toten erinnert, den Gletschermann Ötzi, dem sein Land 
in Bozen vor kurzem ein eigenes Museum errichtet hat. 
Natürlich ist MERIAN wie immer auch ein fürsorglicher Rei­
sebegleiter. Es gibt jede Menge Hinweise auf exquisite

kicker/Sven Simon, Frankreich - Fußball-WM 1998, Band-Nr. 
0507, 176Seiten, 200Farbfotos, Format23x32,7 cm, 39,80 
DM. ISBN 3-7679-0507-8, Copress Verlag GmbH, 80636 
München.

Fußball - Die besten Bundesliga-Spieler
Die Bundesliga boomt - sie ist zum größten Unterhaltungs­
spektakel der Republik geworden und beschert den Vereinen 
Millioneneinnahmen. Ihre Stars sind die Hauptdarsteller, die 
Dramaturgie und Spielniveau bestimmen. Topstars aus dem 
In- und Ausland, gestandene Profis und torhungrige Talente 
sorgen für Action, spielerische Glanzlichter und unvergeßliche 
Augenblicke. Mit Toren, technischer Raffinesse und bedin­
gungslosem Einsatz Im Kampf um die Meisterschale - oder 
gegen den /Abstieg - ziehen sie ein Millionenpublikum in ihren 
Bann.
Neben unumstrittenen Leistungsträgem wie Lothar Matthäus, 
Olaf Thon und Ulf Kirsten drängten sich in letzter Zeit auch 
Jungtalente wie Jens Jeremies und Dieter Hamann in den Vor­
dergrund. Komplettiert wird der erlesene Kreis der 20 Besten 
durch ausländische Stars, die mit ihrer unkonventionellen 
Spielauffassung und ihrer Kreativität der Bundesliga erst das
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t Urlaub, Reise, Erholung •

Hotel - Restaurant "Hirschen"
Hauptstr. 9

79862 Höchenschwand

Tel. 07672/2059 
Fax 906194

-Hotel - gami Bayrischer Hof
Weingarten / Ravensburg 

Unser Haus liegt zentral nahe der größten 
Barock-BasilikaDeutschlands. Alle Zimmer sind nach 

neuestem Standard ausgestattet.
Sie haben gute Ausflugsmöglichkeiten zum 

nahegelegenen Bodensee, in die Allgäuer Alpen oder in 
die historische Stadt Ravensburg.
Günstige Wochenendangebote.

88250 Weingarten, Promenade 6 
Tel. 0751 / 5573838 Fax: 0751 / 5573839

Inh. Vukovic - Romano 
- deutsche Küche 

- Balkan-Spezialitäten - italienische Gerichte

Landgasthof • Metzgerei 
Pension KRONEHotel, Restaurant Lamm - Alte Post

Wir bieten: feine Fieisch-, Fisch- und Nudelgerichte 
Pizzas köstlich belegt 

Lassen Sie sich verwöhnen von Ihrem 
Lamm - Alte Post Team E. u. D. Sciandrone

Tel. 07157/ 67980 Fax 679828 
Waldenbucher Str. 1 72135 Dettenhausen

mDurchgehend warme Küche 
Spezialität Hausmacher Dosenwurst

llH^ ^ Ä. I Qemütlich eingerichtete Fremdenzimmer mit Dusche/WC 
^' Kutschenjahrten jür jeden Mnlaß, Fahrraduerleih

Inhaber: Kurt Kolb Uracher Straße 17 
72813 SL Johann-Upfingen. Telefon 07122/9888

D

Gaststätte - Pizzeria
} L JL \r GomeinnoUig*» V*r«in

J \ I » ’ I Unler*fuUung von
Vj LJ \ \ w KnminaltUtiopl«rn und zur

__JL____11 K I V ___ 1 V«rhutur>g vor' Strafuten • VWaldstadion
Inh. Familie Tauber 

Deutsch-Italienische Küche 
Nebenzimmer - Sommerterrasse - Kegelbahn 

Öffnungszeiten:
Warme Küche:

Wir helfen unschuldig in Not geratenen Opfern der 
Kriminalität. Unhürokratiseh, schnell und direkt.

Unser Spendenkonto: 343434 bei allen Banken, Spar­
kassen, Volks- und Raiffeisenbanken sowie beim Postgiro­

amt Köln - Spenden sind steuerlich absetzbar.

täglich durchgehend geöffnet 
Di. - Fr. von 11-14 Uhr und 17- 23 Uhr 
Sa. von 11 - 23 Uhr, So. von 11 - 22 Uhr

Vor Westerlau 15/1,89150 Laichingen, Telefon 64 86 
Alle Gerichte auch zum Mitnehmen - Montag Ruhetagt

Fedeii" »nd Ungnngshotel
individDdler

mit
Lernen Sie Oberhof mit seinen welt­
berühmten Sportanlagen kennen!

Atmosphäre am Semiste^
• -Ä-Tk-ikSterne-Hotel (100 Betten)
• Hotelrestaurant (150 Plätze)
• Biergarten (80 Plätze)
• Bauernstube (25 Plätze)

Unser Angebot;
pro Pets. im Doppelzimmer

Crawinkler Straße 3 ■ 98559 Oberhof 
Telefon: 036842/2 22 01

Erwandern Sie den Rennsteig - den 
bekannten Höhenweg Deutschlands!
• 6 Übernachtungen mit Halbpension

Unser Angebot:
pro Pers. im Doppetzimmer

• Cafe "Sanssousi"
mit Sonnenterrasse (80 Plätze) 
und hauseigener Konditorei

• Schlittenstube (40 Plätze)



DROGENKONSUM SICHER ERKENNEN.

Drogen im Straßenverkehr
Multimediales Trainingsprogramm mit Übungen, Praxisfälien und Glossar
herausgegeben von der Landes-Polizeischule Baden-Württemberg

CD-ROM, 1998,1. Auflage, DM 39,80/sfr 37,-/öS 291,-

ISBN 3-415-02527-6

Seit 1. August 1998 ist Autofahren unter Drogeneinfluß ver­
boten. Dabei kommt es nicht mehr auf Fahrfehler oder Ausfall­
erscheinungen der Drogenkonsumenten an. Für die Polizei­
beamten bedeutet dies, bloße Anzeichen von Drogenkonsum 
erkennen und richtig einschätzen zu lernen. Hierbei hilft das 
neuentwickelte CD-ROM-Programm der Landes-Polizeischule 
Baden-Württemberg.

Aus dem Inhalt:

- die gängigsten Drogen und wie sie konsumiert werden
- Medikamente als Ausweichmittel 
-erkennbare Auswirkungen des Drogenkonsums
- Einführung in rechtliche Aspekte
- die Bedeutung des §152 Abs. 2 StPO
- Beweissicherung und rechtliche Maßnahmen

In zwei Praxisfällen, die durch Videosequenzen dargestellt wer­
den, kann der Nutzer das bisher Erlernte üben und vertiefen. 
Ein umfangreiches Glossar einschließlich aller im Programm 
genannten Gesetze rundet das Lernprogramm ab.

Für Anwender, die keinen multimediafähigen PC haben, enthält 
die CD-ROM ein vom Lernprogramm unabhängiges Nachschla­
gewerk, das zwar auf Ton und bewegte Bilder verzichtet, anson­
sten aber alle wesentlichen Informationen zum Thema bereit­
stellt.

Systemvoraussetzungen:
Lernprogratnm: 

VGA-Grafikkarte (16 Bit Farbtiefe), 
16 Bit Soundkarte, WIN ab 3.Ix 

Nachschlagewerk: 
VGA-Grafikkarte (256 Farben), 

WIN ab 3.ix

F1098

Aus Sicherheitsgründen kann die CD-ROM nur über die 
Polizeidienststellen direkt vom Verlag bezogen werden.

^ RICHARD BOORBERG VERLAG
DUUnDtnU 70551 Stuttgart bzw. Postfach 800340, 81603 München


